
Kunsttopogräphié der vormaligen Cistercienser-
Abtei Altenberg 1im Dhüntale.

Von Höfer 1n Ööln-Ehrenfeld

(Fortsetzung Heft 1906, 691—708.)
Adolf Ö, 1348 uht der Epistelseite: des hohenAltares. Grabmal 89 INn. hoch, 3°'16 Jang un! 1:64 breit,

AUS körnigem Sandsteın schön gearbeitet, die Seitenwänd zeıgengothisches Maßwerk. Auf der Deckplatte lıegt in gothischerUmrahmung Adolfs Büste ın Stein 1n betender Haltung mıf
bedecktem Haupte, SONSLE völlig u  © Durch den Einsturz
der Chorgewölbe beim Brande der Kirche ıst das Denkmal
beschädigt worden, namentlich hat die Büste stark gelitten ; das
schützende Kısengitter wurde damals zertrümmert. Die JateinischeGrabschrift war auf eine große Holztafel geschrieben und hingder Säule nebst Helm und Wappen des Grafen. Das Tab-mal wurde 1. wiederhergestellt. Ein Gypsmodell derüste ın nat. Größe besitzt das Provinzial-Museum zu Bonn.

ıreibung. des  B S Grabmals und Abbild des CHitters bei
Redin hofe XXIV, 176 Beschreibung 'bei Jongelin,not "abbatıar, IL mıt Abdruck der Grabeschrift: Zueecal-
maglıo, Altenb., Barmen 1836, 149 mıi1t Abdruck der rab-
chrıft In Latein un in Verdeutschung; Schwörbel, Altenberg,38 Clemen, Kunstd. Kreis Mülh A Rheıin, Abbildungenbeı Schwörbel, Altenberg, Taf. (Ansıcht der Platte mıt BüsteUun! Umrahmung.) Clemen, wıe vor, S  &) Fıg 13 (Perspek-
Clemen 1m 2. Jahresh
tivische Ansıicht.) ©  } Über die Wiederherstellung des Grabmales:ericht der Frovinzlalkommission, 1897, 21
mıt Tafel

Gem Ahlin des vofgenänriten ; Grafen Adolf, enrChor, neben dem (+tabe Adolfs.Bei Kedinghoven. Band XAXIV,Blatt 176 erwähnt. „In choro, sepulchro plano, ligt begraben eiNe
dame, deren angesicht un ZW 61  mpu übereinander. . liegende Händeın Marmor Zı sehen waren. Scheint das überall miıt kupfferüberzogen gewesen, - so alles abgebrochen un ware nur ein
kupffer schildtgen mıiıt dem bergischen Löwen elıner se1ldten

hen,  IX i"orte\ uxor Adolphi 1548 mortu1”, sChreibt Reding-
1360 11. Gerhard raf Vvon Jülich, Berg, Ravensberg, 18.5.und Gemahlin Margaretha, 1384 Großes frühgothischesDoppelgrabmal, gegenüber dem (Jrabmale Adolfs Das Grabmalıet 106 hoch, 395 m. Jang un 2:39 m. breit. Die Seiten-wände sind mıft; gothischem Maßwerk verziert. Die Gliederungen

Clemen,. Küpeitd". Krgié Mülhfé Rhein, 36



A R 8 MS

S1ınd reich profiliert Auf der Deckplatte die Büsten (+erhards
und Margarethas Kr völliger Küstung Beider Häupter ruhen
auf Kissen Die üße des Grafen ruhen autf Löwen, die der
Gräfin auf Hunden. Das ausgeführt reicher und Nelßıger
Arbeıit iIm TEe 1898 wurde as Grabmal wıeder hergestellt.

Beschreibun 20201 be1ı Redinghoven, and XALV, BI 176
(Hof- Staatsbibl. München). Jongelin, . not abbat I1
mıiıt Grabschriuft. Ziuccalmaglıo, Altenberg, Barmen 18306, 154
mıiıt Grabschritft. Die Grabschrift hing nebst elim un Wappen

der Säule. Schwörbel, Altenberg, 38 Clemen, Kunstd.
Kreis Mülheım R? her die Wiederherstellung: (emen

Jahresbericht der Provinzialkommission 1898, Ab-
bıldungen beı Kıing, Studybook 'FPaf (Aufriß Seitenansicht
Details.).Aus’m Weerth, Kunstd. T’af. Nr. D Text 11
Clemen, Kunstd. W 16 VOL Taf. (Aufsicht auf die Deckplatte
miıt den Büsten.) Schwörbel, Altenberg, 'T af. (Aufsicht aut die
Deckplatte mıt den Büsten;

l& Abt Andreas VyOon Monheim, 1388 (}+rabmal VOT-
schwunden. Inschrift beı Jongelin, not. abbat, 1L,

Grabdenkmal des Bischofs Wichbold, 21 1398
Wiechbold wurde begraben ı Presbyterium, Chor der Mönche.
Hıer, miıtten Chor, 1eß ıhm Abt Johann VOoN Hauenburg
(1388—1420) e1inN prachtvolles Monument<  (0)68 hohem Kunstwert
seftzen. 2 Die etwa hohe"TumbawWwWarrıngsum :mıt Messin gplatten
bekleidet, auf denen Darstellungen aus der Leidepsg'qäo_:?_hichteNiello angebracht uf der Deckplatte, ebenfalls Von

Messing, befand sich inmiıtten reichen gothischen Umrahmung
und der Bilder der Apostel das lebensgroße, sehön gearbeitete
Bild Wichbolds bischöflichem Ornat, die Hände auf der Brust
übereinandergelegt. Die unschätzbaren Messingplatten, dıie eiıne
uch den Rheinlanden 4a4u  n‚dieser KEpoche_ seltene Kunstgattungdarstellen, wurden 1821 ach dem Brande der Kirche nebst;
vielen anderen Kunstgegenständen WESSCHOMMEN und für altes
Kupfer- verkauft. DBe1 der Wiederherstellung der Kirche istder
Rest des Denkmals entiernt worden.‘

Beschreibungen bei: Jongelin IL, S XKXÄX; Zuccalmaglıo,
Altenb. 1556, A U 79 Schwörbel; Altenb.,
nebst Inschraift ; Montanus, Altenberg, 151 Kölner Domblatt
1863, 218 Sotzmann Raumers histor. Taschenbuch 1837,

495 ; Clemen, Kunstd. Kreis ülh o Rhein
bildungen bei Schimmel, ‚Altenberg, d af. Aus’m Weerth,
Kunstd. des Mittelalters, "Taf. ext IUr 57 Schwörbel;,

Chronik on 1517 vergl Berg. eitschr. 29, 186,
Zuccalmaglıo, Altenberg, Barmen 1836, 24
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Altenberg Eınen Abdruck der verschwundenen Grabplatte Wiıch
bolds hat De 06l VOLr ihrer Zerstörung sorgfältig angefertigt. Der
Abdruck hängt Jetzt Kunstgewerbemuseum öln Eıne
Abbildung des Grabmals hbesıtzt Herr Keller Altenberg. Ab-
druck der _Platte ach vorgenanntem Abdruck be]l Clemen,
Kunstd Kreıs Mülheim Rheiın, 'Taf AF Umskschrift beı Schimmel

W16C VOL
Altenberg, O Sehwörbel, Altenberg, 5}  9 Clemen, Kunstd.

Grabdenkmal für den Steinmetzen Reinold, 1398,
1 Schiff der Kırche Inschritft auf ebenen Steinplatte :
Hie est KRaynoldus 16X Japiıcıdas eife Abdruck bei
Jongelın, not abbat. ; Zueccalm., Altenb., Barmen 1836 180

AaUuSs demBischof Johannes VoOoOxhXQ Skup1ı (Scoplensis),
westfäl Geschlecht Von Syberg, _ gestorben ZUT Zie1it des Abtes
Johann VO Hauenbergz (1382—1412);; 817 wurde Chor der
Mönche . begraben. ber sSe1nN Grabmal vergl. Jongelın, not.
ab 24, XX achBerg. Zeitschr. SE 186; starb
Bisehof Johannes wahrscheinlich schon unfer Abt Johannes 8
—80

Herzog ilhelm N 1408 Schleierplatte 1000

Einrahmung Von Trachyt. Umrisse Kıtterhgur och schwach
erkennbar, Inschrift ausgeireien erg Zueccalm Altenb 1536

157 M1 Inschrift Clemen, Kunstd Kreis Mülh kKhein,
B Herzog VO  > Berg Z0g sich ach St; Pantaleon

öln zurück un starb 1437 Sst Martın 1n öln
Schieferplatte 260 140 Bild Uun! Insehrift ausgetreten.
erg Jongelın, not abbatiar. 1L, 39 mıt Inschrift; _Zuecalm..
Altenb 1856, 165; Schwörbel Altenberg,

18 Herzog (+erhard IL+ 1475. uht der Mitte des
Herzogenchores. Auf e1iNeMn 031 hohen Sockel liegt die
kupferne Platte 75 m. breıt, 336 lang. Die Platte 1  v
das lebensgroße ‘Bild des Herzogs voller Rüstung mıt Spieß
und Jagdhorn. Die Insehrift 111 Keimpaaren, nlederdeutsch,

Das Grabmal wurde 1895 wiederauf dem Rande eingravıert.
hergestellt.

Beschreibungen bei Jongelin, not abbat IL Ziueeal-
maglio, Altenberg, Barmen 1836, LCES derselbe, Dom
Altenb. 34; Schwörbel, Altenb. 3} Clemen, Kunstd. Kreis
Mülh &, Rhein Beschreibung ach der Wiederherstellung

Korrespondenzbl. JA Westd Zeitschr 1896, Abbildung
der Platte be1i Schimmel, Altenb. Da Aus’m Weerth, Kunstd.

erg]l. Zuecalm. Altenberg, Barmen 1836, 179
4) Vergl Abtschronik VO.  — 1517 erg Zeitschr 29, 186.)

erg Zuccalm., Altenb. 1836, 170

„Studien und Mittei  gen. 1907 AAA
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des christl. Mittelalters ILL, "T’af, 37 Text IL Eın Ab-
druck der Platte Kunstgewerbe-Museum öln

Herzog Wilhelm 1511 nebhst (+8mahlın Sibylla VO

—_ Brandenburg 15924 Das Tab deckte e11l6 schwarze Marmor-
platte, darüber hing dem Krahn 61110 große sılberne Lampe.
An der Siäule gegenüber dem Grabe hing der runde Totenschild

bemalt,esHerzogs Von Holz, der Miıtte das Wappen, miıt
Umsehrift. UÜber diesem Schild derrunde Schild Sybillas, eben-
falls mit Wappen und Umschrift. _

20, mI1t; Beschreibungene1 Jongelin, nOot. ab 388
enGrabinschriften ; Zueccalmaglıo, Altenb Barmen 1850, 1051E  S. mıt den Trab-Clemen, Kunstd. Kreıs Mülh eın
gehriften.

Grabmal des Dr ath Held, Kanzler- Karl V.;; hinter
dem Hochaltar. Nıcht mehr vorhanden. Bestand AaUus schwarzem

uınd weiıßem Marmor, nebst Inschrift, . ZW el Basreliefs, _ Figuren
und Z W 61 appen. (Gutachten des Akademie:Direktors Karl

' Sehaeter Vom
e1n

Clemen, Kunstd.. Kreis ülh

Abt elchior von. Mondorf 1643 In der ersten sÜüd-
Marmor.: Obere Hälfte bt8

ch 1n flachem Relief, untere Hälfte
Inschrı Be Kreıs Mülh e
Rheın S. 41 m

2C Abt ha 692 üd
des suüd] Seitenschiffe ert. Marmor.
Ganze 1gur aıt Mitra,Chormantel und hbtstab fAachem
Relief.: Seitlich Inschriften.

Beschreibungen bei Zuecalmaglio, Altenberg, Barmen 1836,
280 Clemen, Kunstd. W16 VOL, 41 miıt den Inschrıften
2! Gottfriedon Steinen 16/5 Inder Sakristei. Be-

reibh bel Clemen, Kunstd: WIC VO  -5 4s mıt Inschr
Anna Salome von telne  = ] 1677 er

Sakristei Bas reıbu W16 VOrT, m1t h] Ft
\bt Gottfri Gummersbach 1679 fe

schiff. Blauschwarze iefer Oben Spruchband mı1t Versen
Darunter Abtwappe eiden SeitenSp runter In-
schrift ovaler Kartusche. CMÖN, VOor,

49 m1t Inschriften.
Abt Egidius ' Sig 1686 Im südliehen.Seitenschiff

Blauschwarzer Marmor.G Oben Abtswappen. m1t Dervise Temp
8  8 Tempore |Tempera. Unten Inschrıft. Beschreibung beı GClemen

vor mıit Inschrift.
VerglKeller,Altenberg und Merkwürdigkeiten,
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Abt Johann Jakob ohe 1404 Im südlichen Seıten-
sch1ift. Blausechwarzer Marmor. hben Abtswappen miıt Devise
"Tenet chora Fundum. Unten Inschrift. Beschreibung W16 VOr,

4.1 miıt Inschrift.
Abt Johann Hennıng 1720 Im nördlichen Seiten-

schiıiff. Blauschwarzer Marmor. ben Abtswappen mıiıt Devise
Proficıt CUu vırtus. Unten Insechrift. Beschreibung WwW16e6

Vor, 42 mıiıt Inschrift.'
29 Abt Paulus Eıskırchen 1723 südlichen Sseıiten-

schiff. Blauschwarzer Marmor.‘ ben Abtswappen mi1t Dervise
SOCUTre er provide. Darunter Barockkartusche mıiıt Inschritt. Be-
schreibung WIC VOorT 41 mıit Inschrift.

Abt Gottfried Engels 1739 Im nördlichen Seiten-
schiff. BPlauschwarzer Schiefer. Beschreibung W1e Vor 49 mıt
Inschriften.

31 Abt Johann Hoerdt 1779 Im nördlichen Seiten-
schiff. Grauer Sandstein. Beschreibung W1e VvVor mıtInschrift.

Ein eNaues Verzeichnis der Grabdenkmäler mıiıt Inschriften
uneE1Nzei ıen Federzeichnungen der Redinghovenschen
Sammn Holtmanns, Grabsehriften un Wappen der bte
vonAltenberg. Schwörbel, ZUTC (Aeschichte der Grabdenkmäler
des Altenberger Domes.3) Von sämtlichen Grabdenkmälern VOor
un: nach der Wiederherstellung sind sorgfältige Aufnahmen
gefertigt worden, die ı Denkmäler-Arehiv niedergelegt sind.

Malereı.
Eın Evangelienbuch, 2ZuUus dem nde des hrha

Quart, Besıtze des erzbıschöfl useums ı Köln,wahrscheinlich
AUS Altenberg, Herkunft steht jedochnıchtK  fest,Der Band ıst
atarkbeschädigt, das Elfenbein aus der Mıtte ausgebrochen,;
Metallumfassung entwendet. Kvangelistenbilder, Christus der
Mandorla mit Propheten- undEvangelistensymbolen. Das Titel-
blatt, CHI® Tafel, Jeer ; es sollte ohl diıe Angabe des A  EBesiıtzers aufnehmen. Die Iniıtialen fußen ZU D Teıl auf Vorlagen
es Jahrh

Traktat des Beda Markus un Heiligenleben, Jahrh.,
Mit Initialen. Aus Altenberg. Von dem chr&b er Byrecardus

tzt der Landesbibl. Düsseldorf.
1D van eliar, Jahrh., Quart mıt großén Initialen

213, XXIV, BL: 169 (Hof tsbibl München
2) Be itschr. 23; 203

Korrespondenzbl. Westd Zeitschr. (1 AT
* Vergl Lamprecht, Initial-Ornamenti ’ mı1t Pro en 14

An 28 Ur b‚Lamprech Bonner: ahrb (4, 136
Vergl. Clemen, Kunstd Kr ta Düsseldorf,
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und Kanonestafeln, aUus Altenberg stammend, jetzt Düsseldorf,
Landesbibliothek.

Die Handschriften 10, k6, 17, 71 der Düssel-
dorfer Landesbibl., em Jahrh angehörıg un: AUS Altenberg
stammend, sind mıt Initialen geschmückt, die Lamprecht eidlich
gelungene Durehschnittis-Inıitialen dieser T}  eıt nennt.2)

Abhandlung des KEusebius über dıe Auferstehung un!
Heiligenleben elINe Sammelbande 4aUS dem Anfange des

Biıld desJahrh au Altenberg stammend. Enthält auf OR
Euseblus, große Federzeichnung VO  a) vorzüglicher Ausführung ;

die Sieben-auf Bl AD 3 0saphe£n und Barlaam ; auf Bl 85339a
schläfer auf orunem (Arunde mosalkartiger Ausführung. Jetzt

Düsseldorf, Königl. Landesbibliothek.
Brevlarıum mıt Kalendarium, Pergament--_Handschriuıft des

Jahrh mıiıt sehönen Initialen. Arabesken und Zeichnung
dıe Verkündigung Marıae darstellend. Stammt Aaus Altenberg:
Jetzt Düsseldorf, Landesbibliothek. War-ebenfalls wegenüıhrer:
künstlerischen Ausführung 1, 1880 Düsseldorf ausgestellt.5)

Aus diesen Wen128N Beispielen ergibt. sich, daß Cdie Abter
hon1 ersten. Zeiten ihres Bestehens 61116 C Tätigkeit.

Ge der zeichnenden Kunst entfaltete, trotz der
Vero nunAAA 11 ach die Buchstaben Nnur C 1

nd Miniaturen aber verboten:..farbıe SeINn durften,
WAareh. Mit Recht schre daß dıe Mönche:
ZU Altenberg sich schon
beschäftigt hätten..

Die Erzählung VOder großen Überschwemmung
Jahre 15324, Prosa, e1Ne tabula perantıqua ach Jongelın, hmng

der Kirehe. Ob S16 mıt bildliıchen Darstellungen versehen WAaLrl,
ist nicht bekannt. Beı der Überschwemmung, VON welcher Alten-
berg 2 » Maı 13924 heimgesucht wurde, ZINZCNH die Chorbücher:
und andere Werke der Bibliothek gugrund‚éa. rıft dePontifikale miıt Initialen, Pergam nthand
Jahrh aus Altenberg,Jetzt Düssel Landesbibl C757

enthand hrift des.‚ Breviarıum mıt Kalendarium, Perg
Jahrn.; reich Mı lat ren 1 Farben un! (G(Gel aus Altenberg..

1) Vergl Clemen,kunst Kreıls und Stadt eldorf 69
Initial-Ornamentik
erg auch Lax:np}‘e(:hl1;T /4, LOl
erg]l, Clemen, Kunstd., Kreis unE}Düsseldorf, Ö Düsseld..

Ausstellungs-Katalog 1880, 416
ergl Katalog A

6) Altenb., Barmen 1856, S, 39,
Not: abbat.
erg. Michels, Geschichte der Abtei Camp,S 140
erg Lamprecht, Onner 4 74, 1492.
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AyetZt Düsseldorf, Landesbibl. Wegen ihrer künstler. Ausstattung
ausgestellt auf der Kunstausstellung Düsseldorf ı 1850

Missale KRıesenfolio, wurde bis ZU Aufhebung
Altenberg verwahrt. Ziu jedem Blatte Wr e1ine SAaNZE Haut Ver-
wendet worden. Jedes Blatt wWAar miıt passenden Bılde
verzlert und die uchstaben m1% Karben ausgeführt. Die geübtestenMönche hatten mehrere ahrhunderte VOL nd ach dieses Werk

‚gefördert, viele reisende Maler hatten e1N Denkmal ihrer Kunst
darın niedergelegt un: och standen viele Stellen offen.

Rituale abbatum veterıs monti1s. (+emäß dem Alten
ATChiVv, AL, s TE beruht diese Pergamenthandschrift des

Jahrh., Quart, 11 Geheimen Staatsarchiv Berlin. Hıerzu
hbemerkt Lamprecht.3):3) Ob och Berlin oder identisch miıt W:Nr 499 des Katalogs der Ausstellung ın Düsseldorf V

T Abtsechronik VO Jahre 1517Pergamentblatt,hoch und 89embreit, aus rel zusammengeklebten Streifen
Nergestellt und dreıiSpalten geschrieben. 1e Nachträge gehenDIS /Abhaal Jahre 1739 Das Blatt .  a aqauf Holztafel auf-
gekleb und hine 111 der Abteikirche. Holzfasern und Spuren
VOoO

7 e1ım sınd auf der Rückseite noch bemerkbhbhar. Jetzt
— Staatsarchiv- Düsseldorft. Die Mitte des Blattes enthält

bıldunzen der VO der Abtei Altenberg gestifteten Klöster und
der hr inkorporierten Pfarrkirchen nebst Abbildung der Abtei
Altenberg. Die Abbildungen Talergröße sind Aquarell AaUuS-

geführt un stamm»baumartıg mıteinander verbunden. Jede Ab-
bildung nthält 1Ne lateinische Umsehrift ber Gründung nd
Inkorporation. In der Mıtte über den Abbildungen das Wappendes Mutterklosters on Altenberg, der Abteı1Morimond ; links

R:_ unten das Wappen des Abhtes Rouffer VO  5 Altenberg, dessen
Sterbejahr und wahrscheinlich auch ıJ dessen Auftrage die Chronik
1517 von Mönche des Klosters _ abgefaßt wurde. Rechts
unten das Wappen VON Altenberg

Eıne zweıte Ausfertigung der Abbildungen enthält als
"Titelhlatt eın Rıtuale ord. Cisterecjensı1s. Jetzt 1n der Landes-
bibliothek Düsseldorf. 6}}

Die _ Abbildungen Z6I1ICNH 611 hübsches Kolorit. Die dar-
.gestelltenKirchen sind 80 rohen Umrissen allerdings nıcht ohne
Verstö CSCN die Perspektive gegeben und auch eshalb be

achtens e weıl die Kirchen ZU 'Teıl nıcht mehrerhalten sind.

Vergl atalog, Nr. 425 e  S  E
2) Zuccalmaglio, _Alténberg‚ Barmen 1836,

Bonner Jahrb (4, 14  H
Beschreibung siehe Berg.. Zeitschr. 29; N ff
Vergl. Ergänzungsheft Westd Zeitschrift; Clemen, Kunstd Kre  18

aınd Düsseldorf,
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Erzählung der Auffindung der (x+ebeine der 11 000 Juno-
{rauen, vefifustı1ssıma 12a1l ScCr1pta tabella, sa ongelın, not
abbat 16 Die 'T’'atfel hing ebenfalls der Kırche

Antiphonar, F’olı0, 1544 geschrıeben Von Heinrich
Kürten, Mönch Altenberg, reich Initialen un kleinen bıld
lıchen Darstellungen Jetzt der Landesbibl Düsseldorf 1)

Kın ähnliches Antiphonar V 1544 2 S Altenberg,
auf Blatt Ia das Altenberger W appen enthaltend mıift Zu g‘-
zeichneten, aber manırlerten Figuren, Jetzt ebenfalls ı Düsseldorf,
Landesbibl. 34.)

Eın Antıphonar des Jahrh AUS Altenberg, mMI1t
Bilder-Initialen, Jetzt Düsseldorf, Landesbhibhl.

Im Jahrh. War vornehmlich Abt ilhelm Hıttorf,
der die Klosterbibliothek bereicherte und die schönsten Bücher
/A Chorgebrauch herstellen lıeß, lıbros pulcherrimos sagt Jongelin,
not abbat Die Altenberger Chorbücher alle VOL

dortigen Mönchen auf großes Pergament zierlich geschrieben,
sagt Ziuccalmaglıo. Die Altenberger Handschriften, 1e 1 Düssel-
dorf beruhen, siınd ausgezeichnet durch G1 schönes festes DPer-
gament, SagıHarlest.

Auser etzten Zieit der Abhteı werden unfier den Qel-
gemälden Altenberg e1INeHimmelfahrt Marıäae, die das Werk

Altenberger Mönches seE1Nsoll unde11Ne Enthauptung Johannıs
AUS der altdeutschen. Schule gerühmt. Das Inventarmo}
führt (+@8mälde auf ÖOratorium, Zimmer un:!1m 1net
des Abtes un Fürstenporträts Herzogenzimmer ; sodann

kleinere „SCchildereien“ auf der großen Stiege, Z W E1 Schildereien
Chor, neben dem Chor e1INe Schilderei, Fuß hoch, dıe

(xesellschaft der hl. Ursula un eiNe andere die rel Könıge
darstellend.

Ein Beispiel dafür, daß auch der Einband künstlerisch
behandelt wurde, bieten die AU8 Altenberg stammenden Meßbücher
der Maxımilian--Josephskirche VA Düsseldorf, durch
reichen Silberbeschlagausgezeichnet ist8)

ber die kunstgeschichtlich wichtigeren Handschriften
vergl. Clemen, Kunstd. Kreıs und Stadt Düsseldorf, 69

Vergl Clemen, Kunstd. Kreis und Stadt Düsseldorf, z
erg Clemen, w1e6 VOor 71
erg. Clemen# wIie VOor, V
Altenb., Barmen 1836, \
Berg. Zeitschr 29,; 165
Vergl Zucecalmaglıo, WIeC VOor, U,

%) erg Berg. Zeitschr. X]  /a
Schwörbel, Altenb
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Kunstsammlungen.
Angelegt VONL Ahbt Kramer —_—1 Abht Kramer lexte

allerleı Kunstsammlungen a Sagı Zuccalmaglıo.!) um eil sind
dıe Sachen Inventar VOILl 1803 aufgeführt.

31 Schatzkammer.
Befand sıch ber der Sakrıstel ; S1C hatte 61n 7zweifaches

(Gewölbe. In der chatzkammer wurden Sachen VvVoxh Wert auf-
ewahrt.

Dıe Abteigebäude
IB Abteigebäude des Jahrhunderts Die ältesten

Abteigebäude aind die VO Abt Berno 174736 1145 errichteten
Kıs wahrscheinliceh -Holzbauten, die vermutlich Zuge
der Markuskapelle, westlhlich VO  a der jetzıgen Kıirche lagen ach:
richten VOLL diesen (GAebäuden sSind nicht vorhanden; aber wahr-
scheinlich sind S16 CS An denen 4as Erdbeben VOJahre 1200
Schaden anrichtete. Von diesen ältesten Klostergebäuden ıst nıchts
mehr erhalten außer dem Unterbau der Markuskapelle, sagt
Dr Clemen.?) Das Erdbeben VON ist wahrscheinlich die
Veranlassung Neubauten ZEWESECNH,

Die eubauten des 13 Jahrhunderts: Nach dem Erdbeben
VON erfolgte e1N großartiger Neubau des Kreuzganges un
der unmiıttelbar dıe Kırche anstoßenden Klostergebäude 112
Stile der Üégrgangspeaiode un der Frühgothik. Gleichzeitige
Berichte un Urkunden lıegen hierüber nıcht VOÖrT, Sagı Dr (lemen.

Reste dieser alten Gebäude hat Herr Dr Clemen den
etzten Jahren A OUrt und Stelle festgestellt. ach diesen interes-
anten ü wertvollen Untersuchungen befindet sıch e1N Stück
er W estmauer des Hauptflügels der ehemaligen Klostergebäude
hinter der südlich - von der Kirche gelegenen erzbischöflichen
Villa DDieOstmauer.18 A "Teıl als Außenmauer. des 1er liegenden
zweistöckigen Wohnhauses erhalten. Die Südmauer ist halb e1N-

gestürzt. Das alte System sowohl 11 KErdgeschoß (nach W esten
der Kreuzgang, nach ÖOsten das Refektorium) WI®O dem das
Dormitorium enthaltenden Übergeschoßß ist och erkennbar.
An den Wänden sınd. noch Reihe aqaußerordentlich schöner

den letzten FKFormen des Übergangsstils_ gehaltener großer
Konsolen erhalten. Die schönsten Reste Architekturstücken
liegen 1n der Mittelkapelle der Abteikireche.

Altenberg, Barmen 1836,
2) Zuccalmaglıo w1e€e VOr,

Kunstd Kreıs Mülh a Rhein, Art. Altenberg.
Kunstd WIeC Of;
Abbild bel Clemen,Kunstd. des reises Mülh Rhein, Fig.
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An der Rückseıte der heute noch stehenden Kellnerei VO
Jahre 1692 hat Herr Dr Clemen ebenfalls alte rundbogige

finungen Bruchstein un 61116 Bogenstellung mıt nıedrigen
viereckigen Pfeiulern, die schmalen Kämpfer Lragen, fest-
gestellt. Die ogen selbst sınd mıt Ziegeln und Bruchsteinen
gefüllt. An dem dıe Kirche anstoßenden Klügel findef; sich
auch och das alte romanısche, schwere. AaUS Tuff gyearbeitete
Dachgesims VOor, dıe Hogen sınd mıt Tuffquadern eingefaßt. ID
bestand demnach hiıer sehon Jahrh. 611 ach der Innen-
seıite mıiıt offenen Bogenstellungen versehenes Gebäude (vıelleicht
der ältere Kreuzgang) sagt Dr CGlemen.

Unter dem „Äälteren“ Kreuzgange wırd hier ohl der Kreuz-
San verstanden, der sıch folgerichtig die alte, die
VON Grund entdeckte Abteikirche der Ordensübung entsPrechca_nglSüden angelehnt hätte Die rundsche Kirche erstreckte 81C.
aber nach den Angaben Grunds 2) VO Hochehor hıs etwa das
nde des Querschiffs der Jetzıgen Kırche. Der ältere Kreuzgang,
der hler gelegen hätte, deckte sich eıner Lage mit dem Ost-
Hügel der späteren Abteigebäude. Da dıe von Grund entdeckte

irche wahrscheinlich nicht qals älteste Abteikirche bezeichnet
werden .kann, sondern als Kirche oder Kapelle, die VO  > den
Cisterziensern erweıtertWUur demnach ler Abteigebäudeften die Von Herrn Clemenüberhaupt nicht gelegenaufgefundenen Architekturre telalterliche Kreuz

zuzuschreiben SCHI, -der mehr esten
Die Aufführung INasSsSıiver Gebäude em rdbeben

VO  a erfolgt SeCcIN Zuerst wurde, W1®e es scheint, der Kreuz-
\A aufgeführt. Zu diesem Zwecke wurde damals schon dıe
von Grund entdeckte Kirche nıedergelegt. Nach Osten 1ın Waren
demKreuzgange die eigentlichen Abteigebäude vorgelagert, die
zweistöckig aufgeführt Im unteren (Aeschoß befanden. sıch
1er gleicheröhe mıt dem Kreuzgaänge: die Sakristel, der

as obereKapıtelsaal, die_ Bibliothek und das Refektorium ;Geschoß enthieltdas Dormitorium. Letztereswurde nach Zueecal-
maglıo, Altenb., 19 mıt der Sakristei unter Abt Giselher
(1250—12695) vollendet. Daß die der südliehenSeite des
Querschiffs der Kıiırche gelegenen . Abteigebäude VOr der oll
endunug dieses Querschiffs vollendet gewesen müssen, ergibt
sıch AUS der unregelmäßigen Anordnung dieses siüdlichen Quer-
schiffes. Dieser Teil des Querschiffes, der VoNn 1280 —1303 erbaut
wurde, konnte nıcht regelmäßig ausgebaut werden, weiıl die
Klostergebäude 1er weıt die Kirche vorgeschoben WäAarLrC.

Kunstd WwW1e VOr, - 59
Bonner Jahrb



Idie VvVOon Abt D ‘(1‘276—128’0) hescltere Erweiterung der
Klostergebäude wird siıch ohl auf en Ausbau dıeser Gebäude
beziehen.

Das Langschiff der Kirche, das 1m Laufe des Jahrh
ausgebaut würde, pa  e sıch dem nach Süden gelegenen Kreuz-
DZaDDCs der sechon früher vollendet SECWESCH se1n muß, an.

Kreuzgang (ambitus). Durch eıne große {  ur an der
suüdlichen Seıte der Kıirche gyelangte ma 1n den Kreuzgang. Der

SchlankeKreuzgang Wr gewölbt und quadräftisch angelegt.
Säulenreihen trugen die zierlıchsten Arkaden; dıe mıt Stein-
verzierungen geschmückten Fenster natten dıe wertvollsten Jas
malereıen, Sagı Zueccalmaglıo.. Der Kreuzgang wurde untfer Abt
Rouffer vollendet : completus est ambıtus conventfus fonte
ad liberarıam, schreibt dıe Chronjk VO  ; 1517.2) _Be‘schr@bu—ngbe]l Jongelın. Das alte 'Kaéitelhat’m‚ das sich ım Kreuz-Kapitelsaal.

befand, War eines der schönste Bauwerke der Abtei un
zugleich das Mausoleum der bte Es war 1mM Jahrh  ım
Übergangsstil mıt solıder Pracht ausgestattet un hatte ziırka 7 m
1M Quadrat ; seın schönes hohes (+ewölbe WAar

strebenden Pfeilern gestützt. *)
auf i kühn auf-

Refektorium (Speisesaal). Bildet einen eil der östlich A AD
VO Kreuzgang gelegenen alten Abteigebäude.

Herbst-Refektorium, ın der Chronik VON 1517 refektorium
hyemnale genannt. Westlich von der alten Prälatur un Priorei
baute Abt MunckendamE, e1n NEUS, sehr schönes Refek-
torıum für den (+ebrauch der Wintermonate. Ks war über
Jang und über IN breıt und QuSs dauerhaften Steinen errichtet.Die. von , Abt Ottc‘)‘‚‘(1‘276—4—128‘0) Befiéfitete Erweiterung der  Klostergebäude wird sich wohl auf den Ausbau dieser Gebäude  f  beziehen. !)  Das Langschiff der Kirche, das im Laufe des 14. Jahrh.  ausgebaut würde, paßte sich. dem nach Süden gelegenen Kreuz-  gange, der schon früher vollendet gewesen sein muß, an.  3. Kreuzgang (ambitus).  Durch eine große 'Tür an der  südlichen Seite der Kirche gelangte man in den Kreuzgang. Der  Schlanke  Kreuzgang war gewölbt und quadrätisch angelegt.  Säulenreihen trugen die zierlichsten Arkaden; die mit Stein-  verzierungen geschmückten Fenster hatten die wertvollsten Glas-  malereien, sagt Zuccalmaglio. Der Kreuzgang wurde unter Abt  Rouffer vollendet: completus est ambitus conventus a fonte usque  ad liberariam,  schreibt die Chron.ik von 1517.?) _Beschrqibu—ng  bei Jongelin, 3)  Das alte 'K;ipitelhaüsä das sich im Kreuz-  4. Kapitelsaal.  gange befand, war eines der schönste  n Bauwerke der Abtei und  zugleich das Mausoleum der Äbte. Es war im 13. Jahrh. im  Übergangsstil mit solider Pracht ausgestattet und hatte zirka 7 m.  im Quadrat; sein schönes hohes Gewölbe war  Z  strebenden Pfeilern gestützt. *)  auf 4 kühn auf-  5. Refektorium (Speisesaal).  Bildet einen Teil der östlich  vom Kreuzgang gelegenen alten Abteigebäude.  6. Herbst-Refektorium, in der Chronik von 1517 refektorium  hyemnale genannt. Westlich von der alten Prälatur und Priorei  baute Abt Munckendam (1467—90) ein neus, sehr schönes Refek-  torium für den Gebrauch der Wintermonate. Es war über 35 m.  lang und über 15 m. breit und aus dauerhaften Steinen 'errichtet. _  In seiner Mitte befand sich ein Springbrunnen, der schönes klares_  Wasser sprudelte. Nach Jongelin, not. abbat. p. 25 wurde das‘ \  Refektorium später von einem Abt, der in Allem nach eigenem  Gutdünken handelte, wieder zerstört. Das alte Refektorium  konnte für den Gebrauch im Winter  ;  R  durch mehrere große Öfen  geheizt werden. 5)  f  6 Ar d (1686 —1707) südlich. von den  Später baut  alten Abteigebäuden, rechts von der Kirche ein neues Refektorium,  massiv aufgeführt und bequem eingerichtet war. %)  z  7  *  _ Alte Frälatur und Priorei. Sie hatten ihren Eingang. i  lii _ éifn ‚des_  Dormitoriums und waren schön ‘u‘nd‘_’ ge;äu‘m_ig g?fé  D A Altenbere, Barmen 1836, S: 2  ?) Berg. Zeitschr. 29, S. 190.  $  s) Not. abbat. II. p. 30; Zuccalm., Altenberg,  4) Zuccalmaglio, Altenberg, S. 77.  fl  \  5) Vergl. Chronik von 1517. (Berg. Z  eitschr. . 29, S."139; Z  Älténb  erg, Barmen 1836, S. 78; Schwörbel, Altenb. S. 44,  6  üf‘?flmßéliö:’  6y zggcu1m., 4'„\Alt‘enb.}‚ “Bär;p;.;; 1836, $\;.y4'2'8.In seliner Mitte befand sıch eın Springbrunnen, der schönes klares
W asser sprudelte. Nach Jongelın, not 2 wurde das
Refektorium später von einem Abt, der 1n em nach eigenem
Gutdünken handelte, ‚ wlıeder zerstört. Das alte Refektorium
konnte für en Gebrauch 1mM W iınter durch mehrere xroße Öfengeheizt werden.

Abt Ööhe (1686 —1707) südlich on denSpäter baut
alten Abteigebäuden, rechts von der Kirche eın KRefektorium,MassiVv. aufgeführt und bequem eingerichtet war. ©)

Alte Prälatur und Priorei. ıe natten ıhren Eingang. ı
In ern des_Dq1fn1itoriums und sehön und geräumlg auf-1ı) Zuecalm., Altenberg, Barmen 1836, 21Berg. Zeitschr. 29, 190

Not. abbat LL Zuccalm., Altenberg,
Zuecalmaglio, Altenberg,
erg Chronik von 1017 erg eitschr. 29, 7,ÄlténbCIS, Barmen 1836, 7 Schwörbel, Altenb. S. 4 üf:palmaé*lio‚_
Zuccalm., en  E Barmen 1836, S  2
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geführt. Die eue Prälatur, westlich VON der Kıirche, baute Abt
öhe (1686—1707).

Dormitorium. AÄAus dem Kreuzgange gelangte 1900528  — das
ältere Dormitorium. Der Bau Wr mıt dem Bau der Kirche -
gyleich begonnen und noch VOL derselben gyleichzeitig mıt der
Sakrıiste1 neben dem Chor unfier dem Abt (A1iselher 50—65)
vollendet worden. Kıs WTr 60 m lang. und breıt, hoch
gewölbt un Von Aarımnornen Pfeilern Reihen

Der Raum zwıschen dieser Säulenallee und der schöne
Prospekt der Arkaden und Säulenkronen blıeh irel, denn dıe
einzelnen Zellen befanden sıch beıden Sseıten der außeren
Mauer Höhe VO  — und ber ihnen erleuchteten
schöne runde Fenster den NDeTell Raum. Die Zellen maßen:
zirka 1606 Quadrat un durchgängig durch : zweı V
eckige FYFenster erleuchtet, schreibt Zuecalm

Die Zellen des Dormitoriums hatte Abt; Rente (res1gn.
errichtet. Das eingeäscherte ehemaliıge Schlafhaus der Konversen
ist. unftfer Abt Rouffer (1496—1519) wıieder hergestellt worden.
Chronik Von 1917 5)

Neues Dormitorium, rechts VO  5 der Kırche, südlich VOL
den altenAbteigebäuden, erhbaut VO  w Abt öhe G=— 1707

Infirmitorium. (Krankenhaus.) Neben dem alten Dormi-
torıum hbaute Abt Bartholomäus Frink ausKaster (1490—1496)
61 Krankenhaus nebst Badestube für 1alte Greise. Auch
beschaffte der Abt großen fen für das Krankenhaus. 7)

Südöstlich VO _alten Dormitorium erbaute Abt Hoerdt
PaH e1N NeCU€es Krankenhaus nebst zugehörıgen (4Asbäuden.
Die Maurerarbeıiten führte Maurermeister Sprenger, dıe Zimmer-
arbeıten Johann Lüdtgen U, T)as Chroniıkum über dem Portal :
„Abbas HoerD JVbILarLVs PrliorI FratrIbVs InfIrMIs PoniAr d P  feCIt“ ergıbt das Jahr 1776 als Krbauungsjahr.

A Armen-Hospital.Z Hospital für Arme. dıe nach
Altenberg kamen, warf Biscehof Wiıchbold 500 Gulden aus. Chronik
von 1517

Bibliothek. AÄAus dem Kreuzgange gelangte Nan die
Bıbliothek Sie War minder gzerdäumı WI1e das Kapitelhaus, aber

Zuccalmaglio, Altenberg, w1ıe VOor
Zuccalmaglio W16e6 VOTr

Altenberg, (Barmen .
Zucealmaglio, WIC VOTL,
Berg. Zeitschr. 29, 190
Zucecalmaglio, Altenberg, Barmen 18306, 28

Berg. Zeitschr. 29 185
Zueccalm w1e VOT, 2 Chronik VON 1517 (Berg. e1tschr 29, 189.)}



hoch gewölbt und VOIl sehönen “Fensterfi erhellt: DDıe Bibliothek:
wurde erbaut VON Abht Munkendam (1467—90). 1)

Die Kapelle der älteren Abteı wurde erbaut von Abt
Bartholom. HFrink (1490—1496) S10 wurde unter Abt Roufifer
konsekriert un: dedizlert. 2)

konomiegebäude. Von Abht Roufter (1496—1517) Neu

aufgeführt.®) Unter Abt Rouffer wurde der Stall tür Pferde, die für
verschiedene Gäste bestimmt AarCcNh, wieder hergestellt. Chroniık
VO  S 151714

Kellnereı. I)as einzıge Vomnl den Klostergebäuden och be-
stehende Gebäude, zweıstöckıg, AUS ZW el rechtwinklıg aneinander-
stoßenden Flügeln bestehend. ach den Eisenankern 1m Giebel

1682 unfier Aht ohe erbaut. ber der Durchfahrt iın der
Miıtte das Wappen des Abtes ohe mıiıt Inschrift. 5) Wirtschafts-
gebäude, zweistöckıg, nördlich VO Portal. Im Giebel, zeigen . dıe
Eisenankern Anno 17592 das Jahr der KErbauungfaehém‘ Portal,Meiereı, nördlıch der Markuskapelle mıt en
darüber Ghebel miıt Wappen des Abtes Hoerdt in Rokokokartusche
un der Jahreszahl 1/55 ber der Tür ZU Kuhstall e1ine
Renaissancekartusche mıt Kreuz:.

Webereı (textrınum) erbuut VO  e} Abt Frink (1490—96).%)
Der Jange Stall, Ochsenstall, Küchenstall, Pförtner:

häuschen, Wirtshaus, Öl und Lohmühle, dıe nördlich Vo Kın-
San O lagen un e1Nn HAn Fuß langes, 44 1/9 uß breıtes und
zweistöck1ıges (+ebäude bildeten, brannten 1/(592 ab 1E waren
VO Maurermeıster Kadusch 1n Brühl errichtet. Die Baukostenhatten zırtka Speziestaler betragen.

Die Mühle, Brau- und Backhaus, waren unter Abht Lohe
durch eın einheitliches yrößeres Gebäude ersetzt worden, das
aber erst 1715 vollendet wurde. S) Abt Hennıng, 'g ftührte
1715 den ZanzeN Gebäudeflügel längs der hün links von der
Marienkapelle auf.9) 750 VON AÄAbt Hoerdt errichtet..Haupt-KEingangstor, um

Durchfahrt 1n Flachbogen geschlossen : 7zWel Pilaster tragen eınen
Architrav und Aufsatz mıt gebrochenem un geschweiftem Gaebel,

der Mıtte eine Nische mıt der Fıgur des Berphatd, auf

29; S
1) erg Zuccalm., Altenbérg‚ 63 Chronik ; von 1517
189.)hoch gewölbt ün(i von schönen “Fefisternv erhellt;- Die Bibliothek:  X  wurde erbaut von Abt Munkendam (1467—90).!)  13. Die Kapelle der älteren Abtei wurde erbaut von Abt  Bartholom. Frink (1490—1496). Sie wurde unter ;Abt Rouffer  konsekriert und dediziert. ®)  ‘  14. Ökonomiegebäude. Von Abt Rouffer (1496—1517) neu  aufgeführt.?) Unter Abt Rouffer wurde der Stall für Pferde, die für  verschiedene Gäste bestimmt waren, wieder hergestellt. Chronik  von 1517.*  Kellnerei.. Das einzige von den Klostergebäuden noch be-  stehende Gebäude, zweistöckig, aus zwei rechtwinklig aneinander-  stoßenden Flügeln bestehend. Nach den Eisenankern im Giebel  i. J. 1682 unter Abt Lohe erbaut.  Über._ der Durchfahrt in der  Mitte das Wappen des Abtes Lohe mit Inschrift. °) Wirtschafts-  gebäude, zweistöckig, nördlich vom Portal. Im Giebel, zeigen. die  Eisenankern Anno 1752 das Jahr der Erbauung.  faché‘mr Portal,  Meierei, nördlich der Markuskapelle mit ein  darüber Giebel mit Wappen des Abtes Hoerdt in Rokokokartusche  und der- Jahreszahl 1755. Über der Tür zum Kuhstall eine  Renaissancekartusche mit Kreuz.  _ Weberei (textrinum) erbaut von Abt Frink (14:90——96).6)‘—‘  Der sogen. lange Stall, Ochsenstall, Küchenstall, Pförtner-  häuschen, Wirtshaus, Öl und Lohmühle, die nördlich vom KEin-  gange lagen und ein 213 Fuß langes, 4412 Fuß breites ‚und  zweistöckiges Gebäude bildeten, brannten 1752 ab. Sie waren  von Maurermeister Kadusch in Brühl errichtet.  ‚ Die Baukogten.  hatten zirka 11.500 Speziestaler betragen. ”)  Die Mühle, Brau- und Backhaus, waren unter  A Lae  durch ein einheitliches größeres Gebäude ersetzt worden, das  aber erst 1715 vollendet wurde.®) Abt Henning, + 1720, führte  1715 den ganzen Gebäudeflügel längs der Dhün; links von der  Marienkapelle auf.®)  7ÖÖ von Abt Hoerdt errichtet..  15. Haupt-Eingangstor, um 1  Durchfahrt in Flachbogen geschlossen; zwei Pilaster tragen einen  Architrav und Aufsatz mit gebrochenem und geschweiftem Giebel,  m dé#‘ Mitte eine Nische mit der Figur des hl. Berphatd, auf  29, S  i) Vergl. Zuccalm., A1tenbérg‚ S70 Chronik}von 1517.  189.)  (Berg. AZeitschr„‘  ä)‘Z1.1ccalin. wie vor, S. 26, Chronik von 1517 pp. S..190.  3) Zuccalm., Altenberg, Barmen 1836, S. 26.  x  4) Berg. Zeitschr. 29, S. 190.  }  5) Vergl  Kunstd. des Kreises Mülh. am  b S 52 l Inechuitt-  6) Vergl  Chronik von 1517. (Berg. Zeitschr. 29, S. 189.)  7). Vergl  Clemen, Kunstd. wie vor,  8) Vergl  Schwörbel, Altenberg, :S. 46 mit Inschrift.  ®  Zuccalm. Altenberg, Ba;men 1836, S. 29.  \  2) Vergl(Berg. Zeitschr..
2) Zueccalm. w1e VOT, Chronik VoONn 1517 PP 19  ©

Zuccalm., Altenberg, Barmen 1836,
Berg. Zeitschr. 29 190.

0) Verg]l Kunstd. des Kreises Müuhlh eın mit Inschriff‚
erg Chronik VON PEr erg e1ltschr. 2 9 189.)erg Clemen, Kunstd wıe VOE:

5) erg Schwörbel, Altenberg, miıft Inschrift 3}

Zuccalm. Altenberg, Barmcn 1836,erg
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„der inneren Seıte Madonnenfigur.1!) Abbildung 1M eb „Rhein-
land W ZU Kölner Tageblatt Nr VO. S./Z 903

DiIie el Wr Abt Frynk 0—9 mf wiaelen
Arebäuden (dıe eue Abltei1 nebst Kapelle) ausgestattet worden.
Chronik VOIN 1517.2) KEıs wırd sich ohl die Aufbesserung
des Schadens handeln, den die Abteigebäude unfer Abt Schliebusch
(1462) erlitten hatten. Substanecıa monasteril deperut tempore

‚.TeZ1IMINIS Sul, sag% VON Abt Schlebusch die Chronik VON 15170.8)
16 (+enaue Beschreibung der Klostergebäude bel Jongelın,

{110t abbat, H S Zuccalmaglıo, Altenberg, Barmen 1850, ya
OFE Abbildung der (+88samtanordnung der Klostergebäude

auf der ältesten Ansıcht der Abtel 1517 Abbild bel Clemen,
‚Kunstd. kI} Schimmel, Denkmale, Taf. Grundrıiß, 'Taf.
JLängsschnitt, Vaf. Querschnitt und Aufrıiß, Taf. 9
Details Die Arbeıt Schimmels beruht auf den sorgfältigen Auf-
mahmen der Abteigebäude VO  am} Hundeshagen. Abbildungen sodann
beı Boisser6e, Denkmale, Lal 59 u  6 Ansıcht und Schniıtt
es Kreuzganges und des Dormitoriums vor der Zerstörung VOIL
1816 bel Clemen, Kunstd. Fig 210 Grundriß der Abite1-

gebäude (oben Dormitorium) ebenda, Kıg 2 Abbildungen von
Architekturteilen aU5 den abgerissenen Klostergebäuden, ebenda
Fıg 33 Abbildung der Klostergebäude auf dem Totenzettel des
letzten Abtes Greeff, gestor en 1814; Charakteristik der Kirche
und %gnstgeg'enstände be OTZ, nsttop\ograph\ie\ Deutschlands

33 ar kuskap e 1 G,
Dıe ältesten geschichtlichen Mitteilungen über die Markus-

‚kapelle gehen 1Ur hıs auf Jongelın zurück.*) Jongelın ne dıe
Kapelle e1n templum antıqg uum marcı und beschreibt ıhre Lag
als links 0m Kıngangstor des Klosters gelegen.°)— 156  ‚.»d‘er inneren Seite Madonnenfigur.!) Abbildung im Béiblätt „Rhein-  land  “ zum Kölner Tageblatt Nr.. 6. vom 8./2. 1903.  ‚ Die Abtei war unter Abt Frynk (1490—96) mit vielen  «Gebäuden (die neue. Abtei nebst Kapelle) ausgestattet worden.  Chronik von 1517.2?) Es wird sich wohl um die Aufbesserung  des Schadens handeln, den die Abteigebäude unter Abt Schlebusch  (1462) erlitten ‘hatten. Substaneia monasterii deperlit tempore  ‚regiminis sui, sagt von Abt Schlebusch die Chronik von 1517.°)  16. Genaue Beschreibung der Klostergebäude bei Jongelin,  5not  . abbat. II. S. 30; Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen 1836, S. 77.  ' 17. Abbildung der Gesamtanordnung der Klostergebäude  ‚auf der ältesten Ansicht der Abtei v. J. 1517. Abbild. bei Clemen,  ‚Kunstd. S. 11; Schimmel, Denkmale, Taf. 2: Grundriß, Taf. 7:  ‚Längsschnitt, Taf. 8: Querschnitt und Aufriß, Taf. 9 u. 10:  Details. Die Arbeit Schimmels beruht auf den sorgfältigen Auf-  mahmen. der Abteigebäude von Hundeshagen. Abbildungen sodann  bei Boisser6&e, Denkmale, Taf. 59 u. 60; Ansicht und Schnitt  ‚des Kreuzganges und des Dormitoriums vor der Zerstörung von  1816 bei Clemen, Kunstd. pp. Fig. 21; Grundriß der Abtei-  ‚gebäude (oben Dormitorium) ebenda, Fig. 22; Abbildungen von  Architekturteilen aus den abgerissenen Klostergebäuden, ebenda  Fig. 23; Abbildung der Klostergebäude auf dem Totenzettel des  letzten Abtes Greeff, gestorben 1814; Charakteristik der Kirche  und ‘K}1p5tggg"efi5ij'äljléßf";b‘e“  OtZ,  H$töp.grthie‘. Deutschlands  °  238 Markuebapelte  5  Die ältesten geschichtlichen Mitteilungen übér die Markuüs-  ‘kapelle gehen nur bis auf Jongelin zurück.‘) Jongelin nennt die  Kapelle ein templum antiquum s. marci und beschreibt ihre Lag  .  ‚als links vom Eingangstor des Klosters geleg  en.5) -  —__ Urkundliche Nachrichten über die Gesc  hichte der Markus-  'kapelle sind aus dem abteilichen Archiv nicht beizubringen, sagt  Harlest.‘) Jongelin ist geneigt, die Markuskapelle als die älteste  Kirche des Klosters, die i. J. 1145 von Erzbischof Arnold geweiht  wurde,”) zu bezeichnen. Harlest®) wendet sich gegen Jongelin  und findet es sehr zweifelhaft, daß die Markuskapelle älter sei  als das älteste Kirchéngebäudg i'öm_i:‚sch‘en‘f Stils, d. h. als die von  X  1) Vergl. Beschreibung bei'Clémen‚ Kunstd. fleé Kreises Mfilh. aı I\ih]éiri‚f  (  2) Berg. Zeitschr. 29, S. 189.  i  3) Berg. Zeitschr. 29, S. 189.  4) Not. abb. H. S. 14.  5) Not: abb. II. S. 14.  $) Berg. Monatsschrift I. S, 16  7) Not. abb. wie vor.  €  8) Berg‘. Monatsschrift I, S. }62— 156  ‚.»d‘er inneren Seite Madonnenfigur.!) Abbildung im Béiblätt „Rhein-  land  “ zum Kölner Tageblatt Nr.. 6. vom 8./2. 1903.  ‚ Die Abtei war unter Abt Frynk (1490—96) mit vielen  «Gebäuden (die neue. Abtei nebst Kapelle) ausgestattet worden.  Chronik von 1517.2?) Es wird sich wohl um die Aufbesserung  des Schadens handeln, den die Abteigebäude unter Abt Schlebusch  (1462) erlitten ‘hatten. Substaneia monasterii deperlit tempore  ‚regiminis sui, sagt von Abt Schlebusch die Chronik von 1517.°)  16. Genaue Beschreibung der Klostergebäude bei Jongelin,  5not  . abbat. II. S. 30; Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen 1836, S. 77.  ' 17. Abbildung der Gesamtanordnung der Klostergebäude  ‚auf der ältesten Ansicht der Abtei v. J. 1517. Abbild. bei Clemen,  ‚Kunstd. S. 11; Schimmel, Denkmale, Taf. 2: Grundriß, Taf. 7:  ‚Längsschnitt, Taf. 8: Querschnitt und Aufriß, Taf. 9 u. 10:  Details. Die Arbeit Schimmels beruht auf den sorgfältigen Auf-  mahmen. der Abteigebäude von Hundeshagen. Abbildungen sodann  bei Boisser6&e, Denkmale, Taf. 59 u. 60; Ansicht und Schnitt  ‚des Kreuzganges und des Dormitoriums vor der Zerstörung von  1816 bei Clemen, Kunstd. pp. Fig. 21; Grundriß der Abtei-  ‚gebäude (oben Dormitorium) ebenda, Fig. 22; Abbildungen von  Architekturteilen aus den abgerissenen Klostergebäuden, ebenda  Fig. 23; Abbildung der Klostergebäude auf dem Totenzettel des  letzten Abtes Greeff, gestorben 1814; Charakteristik der Kirche  und ‘K}1p5tggg"efi5ij'äljléßf";b‘e“  OtZ,  H$töp.grthie‘. Deutschlands  °  238 Markuebapelte  5  Die ältesten geschichtlichen Mitteilungen übér die Markuüs-  ‘kapelle gehen nur bis auf Jongelin zurück.‘) Jongelin nennt die  Kapelle ein templum antiquum s. marci und beschreibt ihre Lag  .  ‚als links vom Eingangstor des Klosters geleg  en.5) -  —__ Urkundliche Nachrichten über die Gesc  hichte der Markus-  'kapelle sind aus dem abteilichen Archiv nicht beizubringen, sagt  Harlest.‘) Jongelin ist geneigt, die Markuskapelle als die älteste  Kirche des Klosters, die i. J. 1145 von Erzbischof Arnold geweiht  wurde,”) zu bezeichnen. Harlest®) wendet sich gegen Jongelin  und findet es sehr zweifelhaft, daß die Markuskapelle älter sei  als das älteste Kirchéngebäudg i'öm_i:‚sch‘en‘f Stils, d. h. als die von  X  1) Vergl. Beschreibung bei'Clémen‚ Kunstd. fleé Kreises Mfilh. aı I\ih]éiri‚f  (  2) Berg. Zeitschr. 29, S. 189.  i  3) Berg. Zeitschr. 29, S. 189.  4) Not. abb. H. S. 14.  5) Not: abb. II. S. 14.  $) Berg. Monatsschrift I. S, 16  7) Not. abb. wie vor.  €  8) Berg‘. Monatsschrift I, S. }62Urkundliche Nachrichten über die Geschichte der
'kapelle sind aus dem abteilichen Archiv nıcht beızubrıingen, sagt
Harlest.®) Jongelin ıst genelgt, die Markuskapelle als die älteste
Kirche des Klosters, die 1. 1145 von Erzbischof Arnold geweiht
wurde,”) Z bez}3ichnen. Harlest wendet sich gegen Jongelin
und findet es sehr zweifelhaft, daß die Markuskapelle älter SEe1
als das älteste Kirchengebäude römischen Stils, h als die VO:  a}

erg. Beschreibung bei Clemen, Kunstd. des reises Rhcine
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Grund aufgedeckte romanısche Kirche. ber dıe Urkunden:
sehweigen, sprechen die Steine. Die autormen deuten mindestens
auf dıe erstie Hälfte des Jahrhunderts. Das Organ für christliche
Kunst 1873 SEeiz dıe Krrichtung der Markuskapelle In dıe
Mitte des Ja rh ach Zuccalmaglio, Altenberg, Barmen 1836,

estand VO  s Abt Berno 1m Tale erbaute Kloster aus
der Markuskapelle miıt entsprechenden Nebengebäuden, In einem
Aufsatze Altenberg un se1ne Markuskapelle wıird die VO GArund
entdeckte romanısche Kıirche als die rühere Markuskapelle be
zeıchnet. Keller nımmt A, dıe Markuskapelle 81 die erste
Kirche der Abte1 und sehon viele Jahre VOTLT deren Stiftung VOTLT-
handen SCWOSECN., Die Kapelle habe ursprünglıch glatte
und eıne fHache ec gehabt und Se1 überhaupt e1N einfaches
Kirchlein SCWESECNH. Die 1l. 1145 erfolgte Weıihe durch Krz-
bischof Arnold bezieht Keller au die Markuskapelle. Keller
nımmt im Jahrh einen Umbau die Kapelle auch ihren
architektonischen un bildnerischen Schmuck erhalten habe.?2) Da
die Kapelle 1n iıhrem Bau neben älteren Formen auch die Formen
des UÜbergangsstiles zeigt, ist die Annahme e1nes Umbaues
derselben ın der eıt um 0} nıcht ausgeschlossen. In
der ersten Hälfte des Jahrh wurde die Kapelle mıiıt Be-
nutzung der Außenmauern ©Neu aufgebaut, 1n den Kormen des
rheıin. Übergangsstiles gewölbt 19 S reich dekoriert, sag%ı Clemen
Die Kapelle 1st aus Bruchsteinen eTrbaut ; die Fenstergewände
bestehen aUuUs Tuffsteinen. Im Grundriß bıldet s]ıe e1n Rechteck
VO  b 56 Breıiıte und ö Länge mit eınem aus dem Achteck
geschlossenen (hor. Im Außern ziemlich schmucklos, zeıgt das
Innere die besten Formen des Übergangsstiles ; besonders zeigen
die Gewölbe mit ihren schön, profilierten Rippen die edelsten Ver-
hältnisse. Die Gewölbe werden geiragen \ A0) Säulchen von schwarzem
Marmor, deren Sockel, Kreuzringe un Kapitäle AUS Sandsteıiın
bestehen. In den Bogenformen 1st der Spitzbogen durchgeführt.
Es ist deutlich erkennen, daß die ach innen vorspringenden
Tuffsteinpfeile später vorgesetzt wurden. Eibenso ist. erkennen,
daß die Fenstergewandung AUS Tuffstein später eingesetzt wurde.
Z dieser eıt erhielt dıe Kapelle auch den zweitältesten, grünund gelben Plattenbelag. Es ist fast; der gleiche, den die VOD

Grund beschriebene romanische Kirche hatte.*) Der Chor zeigteın schönes sechsteiliges Wenster, das außen und innen mıt Rund-
stabkranz umrahmt ist, Wiıe die aufgefundenen Reste von Jas-
gemälden beweisen, Wäar das Fenster miıt bunten Scheiben V er-

öln Volkszeitung VO D 1894.Berg. Monatsschr. 1895, 137
Kunstdenkmäler, wıe OLr:

AD erg. Keller ıIn der Be;‘g. Mopatsschl'. ‘ 1895, 137 88
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sehen. Die Kapelle WAar ausgemalt, Kapitelle un Profile vergoldet.
AÄAus den aufgedeckten Spuren VON W andmalereien konnten untier
dem Mittelfenster Chor die Verehrung des allerheil Altars-
sakramentes mıiıt den Symbolen der Evangelisten und auf der
W estseıte q {8 Hauptstück O1n Zart ausgeführte Krönung Marıiae
VOLO ideal sechönem Angesicht un faltenreichem (+ewande nach-

werden. Die Farben Sind sanften, milden Tönen
SA halten. ach dem Urteil der Sachverständigen ist die Malereı,

die den seltensten Rhein gehöx  r  L, dem Jahrh ZUZUWEe1SEeN.
Bel den E AT S a M,  Aufräumungsarbe1ten wurden drei verschiedene

Lagen VvVon Bodenbelag vorgefunden. Die oberste Lage, die sıch
A unfer der berfläche desSchuttes vorfand, estand aus

Lindlarer Platten Vvon etwa 2 Quadrat. Die zweite Jag
etwa D 00 tiefer un bestand 4aUus großen gebackenenTonplatten, die gelb un grün glasıert 4aren. CHeich unter dieser ‘
War die dritte un jedenfalls älteste Lage, die aus M.großenoch unvollkommenen, doch hart gebrannten, dunkelgrauen 'Ton-
plättchen bestand.. Diese Lage zeigte starke Benutzungsspuren,auch Wäar S16 stellenweise bis 020 unter den Fundament--

rsprunggesunken. In der Miıtte der Längsrichtung,
ler nörd ch Wand, wurde. G1 Grabstein gefunden, der

Z6  —+ egräumen noch mehrere Stücke
Iing EKr W. fera igenschwarzen Marmor,

w1e auch die Alt Gra e1n m D nschr] War
keineSpur entdecken. Na Wegräu

aus röbl „rötlichemschöner, großer Steinsarg ZU.Vorschein,Sandstein un 2Us Stück gemeißelt. Der Inhalt bestand
AUS menschlichen Knochenresten. Gleich neben diesem (GArabe
fund mMan CIM zweıtes, mıt Luffsteinen emaueries Grab, welches
mıt hiesigen Bruchsteinplatten gedeckt 77 M In der ähe dieses

an IC CIN ähnlicher Grabstein WI©O der oben beschriebene.
ha Se.  N driıtten Grabes WAar beinahe SKanZz verwest im

Chor aren fand sich_ ın61n (Aräber aufzufinden ; dagege $sud] he den ten tänd
Skelett Westlich von dem erstie sicheın
mıt Tuffs eıne _ggmaum lertes rab von der des ZWeEIlt-
beschriebenen Mit chieferplatte_gedeckt, VO  } Inhalt
nichts mehr vorhanden, odaß mMan annehmenkönnte, der dargmıt Inhalt wäre den Dom übertragen worden. Die (Aräber1und lagen mıiıt dem Ko nach: Westen. das Skelett miıt dem
Kopf ach ÖOsten, ZU Altar gewandt. Die ersteren Gräber ıren
wahrscheinlich Laiengräber, das Skelett wahrscheinlich en Priester-
grab. Man würde auch solche.vornehme Laien, deren Gräber
der Kapelle gefunden wurden, gewiß ı11 der Hauptkirche begrabenaben, eiıne solche vorhanden ZSEWESCHNwäre, sagt Keller.
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Die Aufündung der (Grä cheint die Mitteilungen Jongelins
un Zueccalmaglıos,. wonach die Mquupkapqlle als Begräbnısstätte
der hbte VO Altenberg und der Grafen VOonNn Berg gedient habe,

bestätigen. Abt Berno starbh August 1151 und wurde
derMarkuskapelle beigesetzt, auf dem einfachen Grabsteine

noch die Inschrift steht Kıst; Abbas Berno Primus de Monte
veterno, schreıbt Zuccalmaglıo.1) e1n NachfolgerDudelin
storben 1155, wurde neben Berno beıgesetzt. 2)

NachAufhebung der Abtei ihrer Bestimmung entzogen,wurde die Kapelle LUr Trockenkammer eingerichtet, durch eiINE
Z wischendecke ZW @O1 (z+eschosse geteilt und der Fußboden
€INIS6 Fuß erhöht. SO verunstaltet, die 1NNeren Wände miıt Ner
Kruste VONO Ruß un Schmutz überzogen nd ı Außeren getüncht,
hatten LUr die Wenigsten. Kenntnis davon. daß ler eiNePerle
der Baukunst demUntergange geweiht war. Warum dıe
Kapelle auf den hl Markus(Evangelistoder Papst gewelh
worden,. ıst nıcht bekannt.
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